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EKıne weıtere Sektion behandelt die Antıke Michael Bordt 5J, „Platon über (jottes
Zorn und seıne Barmherzigkeıt”, AA S1S) | Platon hebt hervor. dass dıe Götter anders
sınd, als Dıchter WIe Homer sS1e darstellen; denn da s1e Prinzıpilen, Ideen SInd, können
Ss1e logischerweıse keıne Emotionen haben. | eter Schenk, „Darstellung und Funk-
tion des Zorns der er In antıker Epik‘, 15 4S |Durch ıne Ehrverletzung-
zierter Zorn Seizt den Handlungsverlauf In der Ihas (Achı und Odyssee (Pose1don) In
Gang. Posei1dons Zorn, der Odysseus verfolgt, wiıird als Trıebfeder des Geschehens
Vorbild der späteren Ep1k Junos Zorn In der „Aeneı1s“ dem Vergıl allerdings dıe fata
krıitisch hinterfragend entgegensetzt); den Zorn verschiıedener er nutzt Vv1d In den
„Metamorphosen“ mıiıt spielerisch-humorvollen Zwiıschentönen; 1INZU kommt schlıeli-
ıch och Valerius Flaccus’ Epos „Argonautica‘“. ] Markus Wıtte, „Barmherzigkeıt
und Zorn es 1m Alten Jestament Beıspiel des Buchs Jesus Sırach"“, 176-202
|Als systematıisıerendes Kompendium bıblıscher Theologıe das uch dqusS, dass
Erbarmen und Zorn be1 Gott sınd (Sır 59a 9  9 d.h VOI (jott lässt sıch UTr

dialektisch reden, wenngleıch etztlich der Barmherzıige ist (Sır4 Jörg RI
2 God 1S LOove’. On the Textual Tradıtiıon and Semantıcs of Core Expression of the
Christian Notion of Od“, 203007 1 Zum spezıfischen Profil Johanneıschen Schrift-
tums gehört dıe Aussage, (jott offenbare sıch In Jesus Christus als Liebe Letztlıch In
Rückbindung spät- und postdtr Theologıe wırd (jott als Quelle der ] 1ebe gesehen.
Die iıhm wesenhaft eigene 1 1ehe überschreıtet selinen Zorn be1 weıtem. |.

er drıtte eı1l befasst sıch schließlich mıt der Spätantıke: Aharon Shemesh, „An
(Offer (J0d an Refuse The Punıshment of Flagellatıon In Rabbinıic Theology  eb  9 R
238 |zur rabbinıschen Auslegung der Bestrafung durch Geißelung nach Un 25,1-4
(sunnar af Hällström., . The Wrath of (God and Hıs Followers. Karly Chrıistian
Consıiderations’”, 239-7247 |Dıe etonung der L1ebe (jottes Dıskussion seines
Zornes als theologıischem Problem EeTW: be1 Marcıon, Urıigenes, aktanz, Dıionysius
Areopagıtes. | 'odd Lawson, „Dıvıne Wrath and Dıivıne erCYy Islam. Theır
Reflection ın the Qur’an and Quranic Images of aler-  9 AA ZDET | Das Universum
wırd 1m Islam als Manıfestation göttlıcher (made verstanden. es Zorn definiert als
Abwesenheıt se1nes Erbarmens trıffit Menschen, die bestimmte Vergehen begangen
haben [)as Überwiegen der (made ze1gt sıch den Gottesbezeichnungen „der (mnä-
dıge  c6 und „„der Barmherzige“‘. W asser diıent als Symbol sowohl der (made als auch des
Zornes ottes. | Autoren- und Sachregister SInd beigegeben.

Karın Schöpflın, Göttingen

An]a CIn Schrıiftauslegung 1m Ezechijelbuc Redaktionsgeschichtliche
Untersuchungen E7Z 34-39 W 391); 451 S Berlın New ork
alter de ru  er 2008, ISBNE1-020858-0; SSN ()934- 2a75

füllt miıt ihrer be1 Reinhard Kratz in Göttingen verfertigten Dıssertation über
dıe selten ZUIN Gegenstand einer gemeınsamen Untersuchung gewählten, thematıisch
und Iıterarısch sehr gemischten und bıldreichen Kapıtel E7Z 34-39 ıne forschungs-
geschichtliche Lücke S1ıe arbeıtet 1ıterar- und redaktionskritisch und kann dabe!ı
vielfach mıt guten Gründen die wachsenden Ezechieltexte als Ergebnıis innerbibliıscher
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Rezeption bZw Schriftauslegung Von alteren Texten beschreıben, dıe sıch insbe-
sondere 1mM Jeremiabuch, aber uch außerhalb des Prophetencorpus finden.

Nach eiliner Fınführung In den Stand der Forschung und einer methodischen
Grundlegung (S 1-23) bıldet E7Z In Kapıtel der Arbeıt den Aufhänger der detaıl-
herten Untersuchungen S Darın bespricht kenntnisreich dıe texTi- und ıte-
rarkrıtischen Probleme, plausıbıilısıert dıe Grundschicht B7 34,1-2.5-6.9-10 als Aus-
legung Von Jer 23,1-2 bezıiehungswelse gegebenenfalls 23,1-4 und identifizıert weıtere
Bezüge der beıden Texte 1Im Wachstumsprozess. Sıie erläutert dann, merkwürdiger-
Wwelse 1mM Rahmen VON Kap 1L, 79we1l alten Septuagınta-Papyrus 96 /
fehlend, als sehr Jungen, erst protomasoretischen Textzuschuss In E7z 34-39 und
vertriıtt mıt Papyrus 96 / und dıe masoretische Textform dıe These, ursprünglıch
SEe1 7 als Abschluss auf B7 38-39 gefolgt.

DER umfangreiche Kapıtel I1{ wıdmet sıch danach methodisch gleichlaufend den
restlichen Texten ıIn 7 34-39 und hrer internen Verknüpfung miıt dem Ezechıielbuch
insgesamt, insbesondere mıt 7 3 , und mıiıt außerezechıielischen Vorlagen. Im rund-
69}  ® geht dabe!1 die Lıterargeschichte rückwärts durch, beginnt Iso mıt dem 1mM
Kern Jüngsten ext der CHE und E7Zömıt seinen Prätexten In Jer 32,37-
41: 31,31-34 und 24,6-7 (S 81-111); dıe Zerschlagung Gogs In Ez 38-39 mıiıt den
Jeremıia-Prätexten VOIl ‚Feınd Aaus dem Norden“‘ (S 111-140); der heıilıge Name
Jhwhs in H7 36,16-23ba und 39,23-29, die besonders Ez 1mM Blıck haben (S 140-
169); der Heılsbund In E7Z 34,25-30 und 7,25-28, wobel doppelt auf Lev
zurückgegriffen wırd (S 169-210); dıe Zeichenhandlung In Ez 37,15-24, passant
mıt Besprechung aller (!) wesentlıchen mess1anıschen exie der Schriftprophetie (S
Z die Vısıon VOoN der Wıederbelebung der Gebeıine In 7 S  ' be1
der ıne Vıelzahl VON Motiven, aber als lıterarısche Vorlage tatsächlıch Jer
8,1-3 1mM ohnehın sekundären ext 7 SEA Fa verarbeıtet worden se1n sol] (S H-
300); die Heılsworte für dıie Berge sraels in E7Z 35,1-36,15 als Gegenstück ZUT

Unheıilsansage In 7 6,1-7 S 300-348).
Das abschließende Kapıtel „Redaktıon als Rezeption“” (S 349-409) bletet

zunächst eın dıfferenziertes 1ıld das Gesamtwachstum VON K7 34-39 bıs I1asO-
retischen Textform In acht (!) Stufen mıt eıner summarıschen Tabelle (S 409), dıe
gleichwohl dıe VOTAaUSSC£ANSCHNCH Dıfferenzıerungen nıcht alle wledergeben kann
Dabe!1l wırd auch eın Ausblick auf das postulıerende Wachstum des Ezechıielbuches
insgesamt ‚gl, mıt der ese, ‚„„dass das Ezechijelbuch bereıts in seiner anfänglı-
hen Komposıitionsgestalt als golaorıentiert verstehen ist‘  66 (S 399), dabe!] erst
„zwischen das ausgehende und das mıttlere 4 _ Ih VAHr S 403) datıeren se1
Danach runden Seıten Lıteraturverzeichnis und Seıiten Stellenregister dıe Arbeıt
abh

Dıie Arbeıt gewınnt durch dıie komplexe Durcharbeıitung eines weıtgreifenden
/Zusammenhangs Plausıbilıtät. S1ie verstärkt einen ren. der Propheten- und spezıell
der Ezechielforschung 1m Blıck auf dıe Dıgnität später Fortschreibungen. VO  —
der Basıs K7 34-39 Aaus gelıngen kann, das Ostentatıve Desinteresse hıistorischen
Ezechiel argumentatıv ausreichend stutzen, wırd dıe weıtere Dıskussion och
zeigen mussen.
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